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Der Artikel von 'schneck' in DiaTekt

nim dä/diä Scnnägg vum Brunnädroog
ninn diese Schnecke von Brunnentrog weg

[J o. schnägg (nännlich, O d schnäsg (weiblich)
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D n s  H n u P T w o R T

ss6 DAS GESCHLECTIT DER HÄTIPTI{ORTER

Im großen und ganzen st immt das Geschlecht der Hauptwörter
im D ia lek t  mi t  dem Gesch lech t  im Hochdeutschen übere in .  Be i  den
Ausnahmen fä11t  au f ,  daß s ie  im D ia lek t  me is t  männ l ich  s ind .
S i e h e  a u c h  K a r t e  3 1 ,  S . 3 5 8  ( ' S c h n e c k e ' )  u n d  K a r t e  1 ,  S .  B
(  r E l s t e r '  )  .

dr Bang' (die Sitzbank),  dr Baggä (die Backe),  dr Budder (die

But te r ) ,  d r  Bhaachd (d ie  Pacht ,  der  Pachtz ins) ,  d r
Bheeder l i  (d ie  Peters i l ie ) ,  d r  Bu l l joon  (d le  Bou l l ion) ,  d r
Dri ibel  (die Traube),  dr Eggä (die Ecke, das Eck),  dr Fahnä
(die Fahne),  dr Faärschä (die Ferse),  dr Gladzer (die

Gla tze) ,  d r  G i ra f f (x . )  (d ie  G i ra f fe ) ,  d r  Grawadd (d ie  Kra-
va t te )  d r  Gr ' rnbe l  (das  Gerümpe1) ,  d r  I i l  (d ie  Eu le) ,  d r
L inzerdaardä (d ie  L inzer to r te ) ,  d r  Nu l le r  (d ie  Nu11) ,  d r
A inser  (d ie  E ins) ,  d r  Raad joo  (das  Rad io) ,  d r  Sanf  (d ie

Senke) ,  d r  Soggä (d ie  Socke) ,  d r  Schb idz  (d ie  Sp i tze) ,  d r
Schnägg (die Schnecke),  dr Schugälaad (die Schokolade),  dr
Schuurz (die Schl i rze),  dr üder (das Euter)

s  An lädd (d ie  Omele t te ) ,  s  Bord  (der  Anfang,  d ie  Se i ten-
kante) ,  s  B Iä i /s  B lä iv i i s  (der  B le is t i f r ) ,  s  Ord  (der
A n f a n g ,  d a s  E n d e ,  d i e  U m g r e n z u n g ;  d a s  D o r f ,  d i e  O r t s c h a f t ) .

d  Huän (das  Huhn) ,  d  Schbarg lä  (der  Sparge l ;  d ie  Sparge ln ) ,
d  ZaäeIä  (der  Z iege l ;  d ie  Z iege ln )

d  Güvärd /s  Güwärd(x . )  (das  Kuver t ,  der  Br ie fumsch lag)

Ein ige  l { ö r t e r ,  d i e  im  Hochdeu tschen

Geschlechter  haben können,  kommen nur
g e h ö r e n :

d r  Ghar rä  (de r  Ka r ren /d ie  Ka r re ) ,  d r

L i t e r ) ,  d r  Meder  (de r  Me te r /das  Me te r )
Zehe)

Z i f f e rn  und  No ten  (Zensu ren )  s i nd  männ l i ch :

# Dr Niiner schribd-s a däilnool vrghäärd rum. (Die Neun
schreibt es manchmal verkehrt  herum. )
# Dr Viärer -rn Rächnä bighum-i nim-r ävtäg. (Die Vier im
Rechnen kr iege ich nicht mehr weg. )

zwe i  versch iedene
männ l ich  vor ,  dazu

L ider  (der  L i te r /das
, dr 7,eh (der Zehldie
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Ss7 Geschlechtswort bei Personennamen

Famil iennamen und Namen mit  Ti tel  werden mit  Art ikel
(Gesch lech tswor t )  versehen:

# Dr Gööde hed ä Beschbrächung vu dr Alemannischä Gediichder

vtrm- Johann Bheeder Heebel gschriibä. (Goethe schrieb eine

E-esprechung der Alernannischen Ged j-chte von Johann Peter

H e b e 1 .  )
# D Fraü Dogder Hildäbrand hed 4r Rrofässer Bachoofä e

niidvi:-ctr ghäisä. (Frau Doktor Hildebrand hat Professor

Bachofen  R indv ieh  gehe ißen. )
# Dr Sangd Franzisghus heb mid dr lEärer ghennä schwädzä.
(Santct Franziskus so11 mit  den Tieren sprechen gekonnt

haben.  )

Verwandschaftsnamen und Verwandschaftst i tel  stehen ebenfal ls

m i t  A r t i k e l :
# Dr Vader hed -an liäbschdä Gnebfli gässä, s Grooßili aaü.
(Vater  aß arn  l iebs ten  Spätz le ,  Großmut te r  auch ' )

# s Liinädandili machd Bräägili. (Tante Lina macht Brat-

k a r t o f f e l n .  )
# Dr Un$'el t'Iilhälm rebäriärd dr Raadjoo. (0nke1 ldilhelm

repar ie r t  das  Rad io .  )

Männl iche Vornamen erhalten mei-stens auch in der Verklei-

nerungsform männl ichen Art ikel :
# Dr Sebbli hed ä schlänz in H-an. (Sepple hat einen Riß im

Hemd.  )
# Dr Sebb hoold graad dr lläinerli üs dr Ginderschuäl. (Josef

ho l t  gerade K le in  He inr ich  aus  dem K indergar ten .  )

Wenn männl iche Vornamen in der Verkleinerungsforrn sächl ichen

Art ikel  erhalten, macht das einen spaßigen Effekt oder das Kind

so l l  a1s  sehr  k le in  darges te l l t  werden.
# s schärschli (statr dr schorschli) hed im Loorli d

Bufibäscheesä n1d Sand voll gschüüfled). (Klein Georg hat der

kleinen Lore den Puppenwagen mit  Sand vol lgeschaufel t  '  )

Mädchennamen haben sächl ichen Art ikel  (s iehe auch S. 271ff

Kar te  21  )  :
# S Ann-anäi ghunnd s nägschd Johr 

-rn d Schuäl. (Anne-

mariechen kommt nächstes Jahr zur Schule.)
# s Reesl-a vrdrääid gheni Gälr-aäbl i (r . . ) .  (Röschen verträgt

ke ine  Mohr rüben.  )

I , {er eine Frau von Kind auf kennt oder sonstwie ein vertrautes

Verhä1tnis zu ihr hat,  nennt ihren Vornamen mit  sächl ichem

Art ikel .  \denn man eine Frau nicht gut kennt,  nennt man eher

Die
mi t
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ihren Nachnamen.
# S Eliis gh-ann-i scho sider niinädrissig
ich schon selt  39 Jahren. )
# Im Ärnaa brüch-i nid vrzellä (Erna
z u  e r z ä h l e n  . . .  )

Johr.  (E1ise kenne

brauche ich  n ich ts

Der Vorname fremder Frauen kann ebenfal ls mit  sächl ichem Art i -
ke1 genannt werden und es ist  wohl schon Dialektverwässerung,
\ ,{enn gesagt wird:

# Vrschdohd d Helgaa s Ghäiserschdiälerisch? (Versteht die
He lga  den Ka isers tüh1er  D ia lek t? )

Doch der Name erhabener Frauen wird auf jeden Fa11 mit  weib-
l i chem Ar t i ke l  genannt :

# O Elisäbeed -rsch anä niinze-hunderd-dräiäfufzig greend
woorä .  (E l i zabeth  I I .  wurde 1953 gekrönt . )
# Iles BlLd zäj.gd d Mariaa -am Graab vum Jeesus. (Dieses Bild
zeizt  Maria am Grabe von Jesus.)

DIE MEHRZAHLBILDTJNG

S58 Mehrzahl ohne Endung; Unterscheidung durch Artikel

Bei  manchen männl ichen oder sächl ichen ü/ör tern is t  d ie Mehrzahl

ohne Endung,  s ie is t  dann nur  durch den Art ike l  von der  Elnzahl

zu  un te rsche iden .  O f t  hande l t  es  s i ch  um ldö r te r ,  d i e  im  Hoch -

deu tschen  i n  de r  Mehrzah l  au f  e  enden ,  so :
der  Pelz -  d ie PeLze (dr  Belz -  d Belz) .  lde i tere Beispie le:

dr  (d )  Br iä f  Br ie f (e )
s  (d )  Brood Bro t (e )
s  (d )  B fund Pfund(e)

s (d) Door T o r ( e )
dr  (d )  F isch  F isch(e)
dr (d) trrii tr{ein ( e )

dr (d) Bf i rschig Pf irs ich(e) dr (d) t t l :aäg ldeg(e)
dr (d) Disch Tisch(e) dr  (d )  Schdä i  S te : -n (e )

dr  (d)  Graanä Kran (Kräne) dr  (d)  Schbidz Spi tze(n)

Bei  e iner  Reihe von welb l ichen Hauptwörtern,  d ie auf  -ä enden,

is t  d ie Merzahl  formal  überhaupt  n icht  zu unterscheiden:

d (d) Bf i fä
d (d) Biila
d (d) Doolä
d (d) Naasä

P f e i f e  (  n  )
Beu le  (  n  )
Abzugsrohr (  e )
N a s e ( n )

(d) Schä1lä Schel le(n)d
d
d
d

(d) sidä
(d) 16rä
(d) Griidä

Sei te  (  n  )
Mähre(n)
Kre ide  (  n  )

3 6 1
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Die Folgenden haben in der Einzahl einen -ä-Aus1aut,  den man

vom Hochdeutschen her  n ich t  e rwar te t ,  so  d  i jh rä  (d ie  uhr ) ,  d

f ih rä  (d ie  Uhren) .  Wei te re  Be isp ie le :

Zu den Wörtern, die keine Mehrzahlendung haben, gehören die

meis ten  ü /ö r te r ,  d le  au f
-e1, -1i-, -il i., -1ä, -lerr -€r, -li-ng und -ädä

e n d e n :

d (d) V:'arä
d (d) Faäderä
d (d) Iäiderä

dr (d) Bidel
dr (d) Dri ibel
dr (d) Ebfel
dr (d) Gj-j.rdel

I u r ( e n , )
i / \

I e o e r ( n /
Le i t e r  (  n  )

Beutel
T r a u b e ( n )
Apfe l  (  Ap fe l  )
Gür te l

dr (d) Bäddler Bett ler
dr (d) Schdagsler Stotterer

dr  (d )  Fä ig l ing  Fe ig l ing(e)
dr (d) Läihr l ' rng Lehrl ing(e)

dr (d) Müürer Maurer
dr (d) Blächner Klernptner
dr (d) Holländer Ho11änder
dr (d) Schwizer Schweizer

s  (d )  Aüdoo Auto(s )
s  (d )  Bhon i i  Pony(s )
d  (d )  Büroo Büro(s )

d (d) Müürä Mauer(n)
d (d) Ghannerä Kammer(n)
d (d) Nunrmerä Nummer(n)

s (d) Ghj-ächli Küchlein
s (d) l6id1i Mädchen

s (d) Schissj-l.r Tasse(n)
s (d) Deggili Deckchen

d (d )  Ags lä  Achse l (n )
d (d) Schdubf lä Stachel(n)
d (d) llaarzl,ä L/arze(n)

d (d) Dabbädä Fußspur(en)
d (d) Fuäßädä Fußende(n)
d (d) Lubfädä Hochzuhebendes
d (d) Ränbfädä Brotrand(ränder)

d (d) Beeämwee BMt{(s) (Motorr.  )
d (d) Omaa 0ma(s)
s  (d )  S i i loo  S i lo (s )

D ie  Hauptwör te r ,  d ie  im Hd.  au f  e inen Se lbs t lau t  enden und in

der  Mehrzah l  -s  haben,  s ind  im D ia lek t  endungs los .  Of t  s ind
d ies  Fremdwör te r .

In einigen Famil ien wird auch d Onaasä (die Omas) gesagt.

Die männl ichen ldörter auf - i  s ind in der Mehrzahl endungslos:

dr  (d )  Ghär l i  der  (d ie )  Ker l (e )
dr (d) Gedi der (die) Patenonkel
dr  (d )  G lung i  der  (d ie )  nach läss ig  herumbummelnde(n)  Ker l (e )

dr (d) Laafer i  der (die) Schreihals (Schreihä1se)

dr  (d )  Sch lüür i  der  (d ie )  nach läss ige(n)  Ker l (e )

5 0 2
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Mehrzahl ohne Endung, unterscheidung durch Artikel und

Umlaut

Umlautung von u auf i :

sse

Umlautung von ü auf i :

dr Bruäder
dr Fuäß
d Ghuä
dr Schduä1

dr Büch
d Füschd
d Hüd
dr Hüfa
d Lüüs
d Müüs
dr Schdrüss
dr Schlüch

d Bruschd
dr Gunb
dr Guuler
dr Hund
dr Schnuz
dr Suhn
dr Zuug

dr Aarm
dr Baard
dr Bach
dr Ballä
dr Banf
dr Daag
dr Ghaschdä
dr Gradä
dr Haag
d Hand
dr Nanä
d Schdad

d Brischd
d Ginb
d Gi-rler
d Hind/d Hund
d Schnj.z
d Sihn
d. Z1ltg

d Briäder
d Fräß
d Gh'r.ä
d Schdiäl

d Bich
d Fischd
d IIid
d Hifä
d Liis
d lliis
d Schdriss
d Schlich

d Bäin
d Dräim

Umlautuns von uä auf iä:

d ie  Brus t  d ie  Brüs te
der SprunC die Sprünge
der Gockel die Gockel
der Hund die Hunde
der  Kuß d ie  Küsse
der Sohn die Söhne
der Zug die Züge

der  Bruder  d ie  Brüder
der  Fuß d ie  Füße
dle Kuh die Kühe
der  S tuh l  d ie  S tüh1e

der Bauch die Bäuche
die Faust die Fäuste
d ie  Haut  d ie  Häute
der Haufen die Haufen
die Laus die Läuse
die Maus die Mäuse
der Strauß die Sträuße
der Schlauch die Schläuche

der Arm die Arme
der  Bar t  d ie  Bär te
der Bach die Bäche
der  Ba l l  d ie  Bä11e
d ie  S i tzbank  d i -e  S l tzbänke
der Tag die Tage
der Schrank die Schränke
Korb(Körbe)  zum 0bs tPf lücken
der Zatn die Zäune
die Hand die Hände
der Name die Namen
d ie  Stad t  d ie  S täd te

der Baum
der Traum

die Bäume
die Träume

Umlautung von a auf ä:
d Aärn
d Bäärd
d Bäch
d Bä11ä
d Bänä
d Eägld Daag
d Ghäschdä
d Grädä
d Hääe
d Händ
d Nät'a
d Schded/Schdäd

Umlautung von aü auf äi :
dr Baüm
dr Draüm

J O J



Harald Noth, Alemannisches Dialedhandbuch vom Kaiserstuhl und seiner Umgebung
www.noth.net

Umlau tung  von  o  au f  e ,  se l t en  ä :
dr Bogg
dr Boogä
dr Bulldogg
dr Ghoch
dr Gnobf
dr Noschd
dr Oofä
s Schoof
d Soi
dr Voogel

d Begg der Bock
d Beegä der Bogen
d Bulldegg der Traktor
d Ghech/Ghäch der Koch
d Gnebf der Knopf
d Neschd der Ast
d Eefä der 0fen
d Scheef/Schoof das Schaf
d Säi die Sau
d Veegel der Vogel

die Böcke
d ie  Bögen
d ie  T rak to ren
dle Köche
d i  c  K n ä n f o

d ie  As te
d ie  Öfen
die Schafe
die Säue
d ie  Vöge1

SOO Mehrzahl mit Endung -er

Idenn bei einem hochdeutschen l{ort  der Mehrzahl auf -er gebi ldet
wlrd, wird sie gewöhnl ich auch im Kaiserstühler alemannischen
Wor t  so  geb i lde t :

B'rld-Bilder Bild(er) Ghind-Ghinder Kind(er)
I'Ii ib-Wiiber ü/eib(er) Gfrääß-GfräAßer Frarze(n)
Gschbängschd-€schbängschder Gespenst ( er )

Eine Reihe von melst sächl ichen Wörtern haben dle Mehrzahlen-
dung -er,  \ , {as man vom Hochdeutschen aus gesehen nicht erwartet:

Bedd-Bedder Bett(en) Fffarz-Waälzer Herz(en)
Babiir-Babiirer Papier(e) H-am-H-ander Hemd(en)
Faschd-Fäschder Fest(e) Hefd-Hefder Heft(e)
G1-ang--G1äng'er Gelenk( e ) Ross-Resser Pf erd( e )
Gläich-Gläicher Scharnier(e) TALd-ZiaId,er Zelt(e)
Grr-z-Gri-.zer Kreuz(e)
Gschäfd-Gschäfder Geschäf t ( e )

s Blädz-d Bl.ädzer die Wundkruste(n)

d Schdäi kann -er Endung haben, \^/enn man die Steine nicht
a1s  Masse,  sondern  a1s  e inze lne  Ste ine  s ieh t .  Ann l lch  is t  es  rn i t
Schigg. Schdigger zehni heißt 'ungefähr zehn' , zeh Schdigg heißt
' (genau)  zehn Stück  I  .
d Ross sind die Pferde a1s Tierart ,  d Resser eher die einzelnen

P f e r d e .
# Z'tee grooßi Schdäiner vrschbärrä dr ld�faäg. (Zwei große
Steine uet"p"rrä-G-TiE-g . ;
# me greeschdä Schdigger lee-mr-nä i-ibrig. (Die größren
Stücke lassen w i r  ihnen übr ig . )
# In Riäd hä+r Schdigger zeh Biiräbäim. (Im Gewann Ried
haben wir unsefähr zehn Birnenbäume. )

Jr)4
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ldenn in der Einzahl der Selbst laut der Stammsilbe ä, o,  u oder
ü  is t ,  w i rd  e r  in  der  Mehrzah l  umge lau te t .

Buäch-Biächer Buch-Bücher Mann-Ilänner Mann-Männer
Hüüs-Hiiser Haus-Häuser lrlald-l,Ilalder h/ald-Wälder
Glaas-Gleeser Glas-G1äser Ross-Resser Pferd-Pferde

561 ä-Losigkeit der Einzahl, Mehrzahl auf -ä

Viele weibl iche Hauptwörter,  die im Hochdeutschen in der Ein-
zah l  au f  -e  aus lau ten ,  s ind  im (Rothwei le r )  D ia lek t  endungs los .
In der Mehrzahl haben sie -ä. Dazu gehören:

Ags-Agsä Achse(n) Schäär-Sctfaärä Schere(n)
Bi i l -Bi i lä Beule(n) Schdrooß-Schdrooßä Straße(n)
Gass-Gassä Gasse(n) Schdund-Schdundä Stunde(n)
Ghäärz-Ghäärzä Kerze(n) lrloog-I'Ioogä Waage(n)
Ghirch4hirchä Kirche(n) I'Iu1g-l,Iu1gä L/olke(n)
Gränz4ränz-a Grenze(n) Nod-Nodä Note(n)

Zr diesem Einzahl-  und Mehrzahltyp gehören viele Tier- und
Pf lanzennamen,  so  d  Modd-d  Moddä (d ie  Mot te (n) ) ;  ebenso gehen:

*  And (Ente) ,  Düüb (Taube) ,  Gä iß  (Z teee) ,  Grod (Krö te) ,  Mugg
(F l iege) ,  Schnoog (Mücke)
* Blu-am (B1ume), Bf lüüm (Pf laume), Griäs (Kirsche),  Roos
(Rose) ,  Ruäb (Rübe),  t r l1- id (Weide(nrute) ) ,  Zwädschg
( Zwetschge )

Auch einige nicht weibl iche Idörter ähne1n dem beschriebenen
Typ: Einzahl -ä-1os, Mehrzahl -ä:

s  Aüg d  Aügä (Auge(n) ) ,  s  And -  d  Andä (das  Ende -  d ie
Enden) ,  d r  Grab -  d  Grabä (Rabe(n) )

So wird auch die Mehrzahl der Nat ional i täts- oder Landsmann-
schaf tsbeze ichnungen geb i lde t ,  d ie  n ich t  au f  -e r  enden.

dr Dhirg d Dhirgä der Türke die Türken
dr Franzoos d Franzoosä der Franzose die Franzosen
dr Schwoob d Schwoobä der Schwabe die Schwaben
dr Alenann d Alemannä der Alemanne die Alemannen

andere l {örter mit  Mehrzahl auf -ä:

dr Begg d Beggä der Bäcker die Bäcker
dr Buä d Buäbä der Bub die Buben
dr Büür d Büürä der Bauer die Bauern
d Doochder d Däächderä die Tochter die Töchter

36s
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d Muäder d Miäderä die Mutter die Mütter
dr Vader d Väderä der Vater die Väter

Die l {örter mit  den folgenden Einzahlendungen haben immer -e
a ls  Mehrzah lenduns:

-ed, -ghäid, -häid, -ung/-ig, -schafd

Arbedä (Arbeiten),  Gwohnedä (Angewohnheiren),  Grang'edä (Krank-
helten),  Gläinighäidä (Kleinigkeiten),  Frächhäidä (Frechheiten),
Riachnigä (Rechnungen),  Hoffnungä (Hoffnungen),  Mannschafdä
(Mannschaften)
Mannshaüedä (d Mannshaüed = 'Fe1dfläche. die ein Mann an einem
Tag bearbe i ten  kannt )

562 Mehrzahl mit Endung -änä

Eine Reihe von weibl ichen Llörtern, die fast immer auf - i  enden
bi lden die Mehrzahl auf :anfa; diese Endung 1st unbetont.

Biigi-Biigänä Stapel Godi-God-anä Parin(nen)
Bunbi-Bunbänä Pumpe(n) Güügi-Güügänä Schaukel(n)
Brämsi-31äm.c[n-a Bremse(n) Migi-Migänä h/agenbremse(n)
Dandä-Dandänä Tante(n) Moodi-Moodänä Mode(n)
Deggi-Deggänä Decke(n) Schbridzi-schbridzänä Spritze(n)
Ghuchi-Ghuchänä Küche ( n )

Dazu gehören auch Berufsbezeichnungen von Frauen:

Ghächi-Ghächänä Köchin(nen) trli irdi-hriird-anä ldirtin(nen)

D iese Ar t  der  Mehrzah lb i ldung is t  s ta rker  Konkur renz  des  hd .
t - innenr  ausgesetz t ,  besonders  be i  mehrs i lb igen h lö r te rn ,  wenn
d ie  Betonung au f  der  S11be vor  der  - i -Endung l ieg t .

Bhazjändi Bhazjandinnä Patientin(nen)
Franzeesi FranzeesänäfFranzeesinnä Französin ( nen )

l {enn ein Wort auf -er- i  in die Mehrzahl zu setzen ist .  wird das
erste ä der Mehrzahlendung -änä verschluckt.

Angländeri Angländernä Engländerin(nen)
Lähreri Lährernä Lehrerin(nen)
Vrghäiferi Vrghäifernä Verkäuferin(nen)
Schaüschbiileri Schaüschbiil-ernä Schauspielerin(nen)
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s63 DER üIER_FALL TJND DER I{EN_FALL

fm Kaiserstühler Alemannischen unterscheiden sich wer-Fa11 und
wen-Fal l  formal nicht,  haben also den selben Art ikel  und haben
be ide  ke ine  Endung.  Sofern  s ie  im Hochdeutschen un tersche idbar
s ind ,  s ind  s ie  dor t  un ters t r i chen.

# Dr Vader dringd dr lrli i fir dr Duurschd. (Der Vater trinkt
den Wein  fü r  den Durs t .  )
# O Uuader ara-aia d Schisslä i.n d Ghuchi. (Die Murrer rrägr
d tä  Scht isse l  in  a : .J füche.  )
# S I'hidli. i-sch uf s Breedl-r gsässä un hed-s vrdruggd. (Das
lIädchen hat sich auf das "Brötchentt  (P1ätzchen) gesetzt und
hat  es  zerdrück t .  )

Die rneisten Fürwörter haben keine besonderen wen-Formen:
# "Do isch ä Schaal iibrig, wär hed dä schomool gsää?f'- "TFa

isch  n i i . t t  ( t tDa is t  e in  Scha l  übr ig ,  wer  ha t  den schon
e i n m a l  g e s e h e n ? t ' -  " D e r  g e h ö r t  m i r "  ( " i s t  m e i n " ) . )
# Iifrar wäißd, wär-si näind? (\tler weiß, r.n/en sie meint?)
# I l f iar hed-si  nüsdrääid? (h/er hat s ie hinausgetragen? oder:
In /en  ha t  s ie  h inausget ragen?)

E ine  Ausnahme b i lden -ä  ( ihn) ,  ihnä  ( fhn)  und ihnäs  (s ie ;  es)
sowie  mi /n ich  (mich)  und d i /d ich  (d ich) ,  d ies  s ind  besondere
wen-Formen.

# Ihnä hä-mr iiglaadä, wu-mr-ä droffä hän. Jedz miä-mr ihnäs
noch iilaadä, yä-mr-s in Delifonbuäch findä. 1lhn naben tuir
e inge laden,  a1s  w i r  ihn  t ra fen .  Je tz t  müssen w i r  s ie  noch
e in laden,  wenn w i r  s ie  im Te le fonbuch f inden. )

HeiTi heiTi 56ä9ä
dräi Daag Räägä

dräi Daag Schnee
un drnoo duät-s n inni  weh!

Hei f i  he iT i  Säägä
s Mi  i  s l  i  u f  dr  Stäägä
s Kätzf i  u f -em Mischt

a l l e s  i s c h  ä w ä g  g w i s c h t !

/ ,
(  t raor t lone l l  J
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s64 DER I,IEM-FALL

Der  Ar t i ke l  be im wem-Fa11 lau te t  in  (dem)  oder  d r  (der ) .  Der
wem-Fal l  ist  1m Kaiserstühler Alemannisch endungslos.

# ma Gudderä ghäärd im Noochber.  (Diese Korbf lasche gehörr
dem Nachbarn .  )
# Dr ghaasch dr Noochberi nid droiä. (Man kann der Nach-
bar in  n ich t  t rauen.  )

Der wem-Fal l -Art lkel  dr wird gerne durch in verstärkt (s j-ehe
auch Karte 32, s.  369).  Ebenso können auch Fürwörter 1m wem-Fa1l
durch  in  vers tä rk t  werden;  n ie  mi t  ' rn  vers tä rk t  werden led is l i ch
n i i r  (m i r )  und d i i r  (d i r ) .

# Fri-äjer hed-mr dr hlii als -rn dr l,Iiihändler vrghaüfd.
(Früher pf legte man den wein den-i lä iEändlern zu verkaufen. )
# Luägä änol in Buä in d Hoosäsegg, dr hed in dr Grooßlä -'n

dr Schublaadä gniäld. (schaut dern Jungen ma1 in die Hosen-
taschen,  e r  ha t  der  Großmut te r  in  der  Schub lade gewüh l t . )
# "I^/är hesch jedz dr Briäf broochd?rt- "fm Härr Bfaar."- "fn
wäm? Ich hab doch gsäid, in dr Lährerilttl"Llem hast du jetE
den Br ie f  gebracht?" -  "Dem Her rn  p fa r re r . t t -  " \ , r /em? Ich  sas te
d o c h ,  d e r  L e h r e r i n ! t t )
# Dr näind, si hän-em s Gsambuäch gschdibidzd, drbii
hed-er-s in sinerä Dandä gää ntm Ufheebä. (Er meint, man hat
ihm das  Fsangbuch s t ib i i z t ,  dabe i  ha t  e r  es  se iner  Tante
zur  Aufbewahrung gegeben.  )

Der  wem-Fa11 e in iger  Fürwör te r ,  der  weder  durch  e inen Ar t i ke l
noch durch  e ine  Endung zu  erkennen is t ,  w i rd  mi t  in  gebraucht .

# va Dschoobä sihd in nid sglich. (Diese alte Jacke siehr
n ich ts  g le i ch  ( s i eh t  nach  n l ch t s  aus ) .  )
# 

tt l ' Ias j.sch,-- iq. was hii lsch noo?tt- tt ln ehis, uas
vrschdohsch! f r  ( t t l , r /as is t ,  welcher  Sachi le inst  du
t ' E i n e r  S a c h e ,  d i e  d u  n i c h t  v e r s t e h s t ! r t )

ldenn e in Hauptwort  mi t  unbest immtem Art ike l  oder  ohne
s teh t ,  muß  i n  ode r  j -m  gese tz t  we rden .

# (R:) Dr ghenndsch graad so guäd in-ä Ogs in s Horn bfäd,zä.
(Der  merk t  n ich ts .  ( "Du könntes t  genau so  gu t  e inem Ochsen
i n s  H o r n  k n e i f e n . " ) )
# Riäfd-er in-erä Fraü oder
Frau oder nach elnem Mann? )

in-ä Mann? (Ruft er nach einer

# nr Ding hed in-erä Vrghäiferi ä Ghind aadrilld. (Der
(der  Name fä11t  mi r  gerade n ich t  e in )  ha t  e iner  verkäufer in
e i n  K i n d  a n g e d r e h t . )
# rn Mohamedaaner därfsch ghe schwiinis voorsed,zä. (Moham-
medanern  dar f  man ke in  Schweine f le ich  vorse tzen.  )

düü nid
nach? " -

Ar t i ke l
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# Ua hed viilmool in
vu-n-enä, aß-si-r,-"rä
p e h o ' l  f e n  -  v o n  r l e n e n  e rt  t  v r r

würden .  )

Lid gholfä, yu-n-er gwissd hed
niä dangä. (Der hat of  t  Leuten
wußte ,  daß s ie  es  ihm n ie  danken

DER I{ESSEN-FALL {JND SETNE UMSCTIREIBTING

Sos Der wessen-Fall bei Namen

Im Kaiserstüh1er Alemannischen haben nur  Fami l iennamen (und
Vornamen)  e ine  besonde re  Fo rm fü r  den  wessen -Fa11 .

s Eischers Hüüs (das Haus der  Fami l ie  F ischer)
s }Iäier Franzä Schobf (der Schuppen der Familie Franz Maier)

Mi t  dem Namen im wessen-Fa11 is t  h ier  n icht  e ln e inzelner
Träger des Namens (Frscher,  P6ier  Franz) ,  sondern d ie ganze
Fami l ie  gemeint .  E ine Fami l ie  kann auch mi t  dern Zu-  und Vornamen
e ines  schon  ve rs to rbenen  Vo r fah rs  benann t  se in ;  ans te l l e  des
wirkr ichen Nachnamens t r i t t  auch manchmal  d ie Bezeichnung des
Beru fs ,  des  t r / ohno r t s  ode r  e ines  ande ren  Merkma ls  e ine r  Pe rson .

Der  Name im  wessen -Fa l1  ha t  immer  den  Vo rsa tz  s  (des ) .  D ie
Endung lautet  meistens -s .  Wenn der  Fami l ienname oder der
nachses te l l t e  Vo rname au f

-s,  -gs, *z

endet  und mei-st  auch nach

-f, -ch, -sch, -schd

lautet die wessen-Fa1l-Endung -ä. Sie kommt mitunter auch nach
anderen End lau ten  vor  (2 .8 .  s  Sannä (d ie  Senns) ,  s  Sacherä  (d ie
Sacherers )  )  .  Be isp ie le :

# Wu s Schodd Emiils Ross ab isch, isch-s in s Droogusä
Gaardffifetd der Famitie Emil Schotffifr
l i e f  es  in  den Gar ten  der  Fami l ie  Trogus . )
# S Buäb Franzä Vrwandi vu Gholmer s-rn wider doo. (Die Ver-
wandten der Famil ie Franz Bueb, die aus Colrnar sind, s ind
w i e d e r  d a .  )
# Dismool ghandidiärd s Gal1i Nebämugs ldagrid fir dr ffain-
raad. (Diesmal kanai@it aus der Famil le
Nepomuk Ga11 i  fü r  den Gemeindera t . )
# S Schwaabs Buä hän-si ohni Eiärerschiin vrwidschd. (Den
Jungen der Schwabs haben sie ohne Führerschein erwischt.  )
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# S Häbä-Grischdis Eldschdä rsi1l n'rd in d Müsig. (Der Alte-
ste aus der Famil ie des Trompeten-christ ian wi l l  n lcht in
d e n  M u s i k v e r e i n .  ( H ä b ä  =  f T r o m p e t e r ;  t H u p e t ) )

Der wessen-Fa11 kommt auch doppelt vor: s Diänschdä Härig Räigi
(die Räucherkammer der Famil ie des Hermann von den Dlensts. )

566 Der Famil ienname im wessen-Fal1 kann auch verselbständigt,
a lso  ohne Bezugswor t  s tehen.
# s Rosswoogs schdellä noch ä Elägdriger ii. (Die Roßwoogs
s te l len  noch e inen E lek t r i ker  e in .  )
# Hesch it " Di.g"ä. scho ebis uf d Hochzid ghaüfd? (Hast du
der  Fami l i . - -  n " ,  r ie  he ißen s le  noch -  has t  du  ihnen schon
was zur Hochzeit  gekauft?) (dr Dit tg /  ar üings -  'der
Na-wie-heißt-er-denn? t  )
# s Zrr i igers sin furdzoogä. (Die Famil ie vom Baumbeschneider
i s t  w e g g e z o g e n .  )

Auf  d ie  Frage wo? oder  woh in?  is t  d ie  Antwor t  o f t  in  und e in
Fami l ienname im wessen-Fa11.  Dann is t  deren  Gehöf t ,  Geschäf t ,
Haus oder  ähn l i ches  gemeln t .

# Gang in s sacherä Aadolfä un schdell-enä dä Milchhaafä tf
d Schdäägä. (Gehe auf den Hof der Famil ie Adolf  Sacherer und
s te11e ihnen d iesen Mi lchkrug  au f  d ie  Treppe.  )

t-n s
i n  der

Metzgere l  des  Sepp vom Buck  oder  be im Metzger -Kar le?  (Bugg =
' k l e i n e r  B e r g ' ) )
# No dr Gsangbroob geh-nr in s Ogsners. (Nach der Gesangs-
probe gehen wir ln das Gasthaus zum 0chsen. )
# Yor eb-mr dr äi.g;6 Färnseh ghaa hän, ha-mr a1s in s
Noochbers g1uägd. (Bevor wlr  den eigenen Fernseher hrGe.t
schauten wir immer im Haus der Nachbarfamil ie.  )

567 Vornamen im wessen-Fal l

Ein vorname (l{anueelaa) kann auch ohne Nachname im wessen-Fa11
s Gridlis

(Hast  du

A1 le  Vornamen können auch mi r  im s i  (ug1.  569)  ge-
braucht werden, ( in Manueelaa si  Zj .mer),  wenn der vorname auf
-s,  oder -z endet, . f f i -G vorgezogen.-rn Madis si  Dogderarbed (die Doktorarbeit  von Matrhias),

im Ignaz sini Gschwischdrig (die Geschwister von lgnaz)
(oder aber :)  s Ignaazä Gschwischdrig.

# Ghaüfe-n-er s Schwiinis ir___S_BuggSebb". oder
Medzger-Gharl is? (Kauft  tnr-äas Scnreinef l . isch

stehen: s Manueelaas Zammer (das Zimmer von Manuela),
SchuälersagC (die Schultasche von Margri tchen)

# Hesch s Aigeens Schaüfänschder scho bschaüd?
schon Eugens Schaufens ter  angeschaut?)
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Ganz wenige Verwandschaf tsnamen,  d ie wie Vornamen (a1s Anrede)
geb rauch t  we rden ,  können  eben fa l l s  i n  den  wessen -Fa11  gese tz t
w e r d e n .

s Vaders, s Gedis, s Godis Schribnaschiin (dle Schrelb-
masch ine  von  Va te r ,  vom Pa tenonke l ,  von  de r  Pa ten tan te )
# In s Muäders Schdi-1-bil i , do gohd dr I ' l ind. (In Mutters
Stübchen weht  der  L^/ ind.  )

s68 Andere Reste des wessen-Falls

Ganz  ve re inze l t  g i b t  es  Ausd rücke ,  d ie  s i ch  ve rse lbs tänd ig t
haben  und  me is t  au f  den  a l t en  wessen -Fa11  zu rückgehen  dü r f t en .
S ie  we rden  nu r  noch  von  gu ten  D ia lek t sp reche rn  geb rauch t .

#  S  i - sch  ä fan {a ( . x . )  d r z i d .  (Es  i s t  a l lmäh1 i ch  (de r )  Ze i t . )
# Isch-s dänn drwäärd? (Lohnt  es s ich denn? ( is t  es denn
? tde r  Wer te t t ?  )  )
# A Daag zvree( . . r )  isch-s i  därd gsässä.  (Zwei  Tage ("e ines
Tages  zwe i "  )  saß  s ie  do r t .  )
# A Johrs zväi ( . .x)  

- rsch*er  
z  Rüssland gsi i .  (Er  war zwei

Jah re  i n  Ruß land .  )
# Si hän noch ä Aars zehni( x . ) .  ( S i e  h a b e n  n o c h  z e h n  A r . )

569 Der Ausdruck des Besitzverhältnisses ni t  im . . .  s i  . . .

Der  Bes i tz
G r u p p e ,  d i e
ausgedrück t .
Flehrzahl sagt
i h r ä  . . . .

# S fähld nur noch im Määr si l iwil l igung. (Es fehlt nur
noch  d ie  E inw i l l i gung  des  Bü rge r rne i s te rs .  (Määr  ( f r z .  ma i re )
=  s p a ß i g  o .  k u m p e l h a f t  f ü r  ' B ü r g e r m e i s t e r r ) )

# In dr Zahnäärzdi thrä Däächderli gha aü scho äweng Ale-
t r-i"ctt. (Das Töchterchen der Zahnärztin kann auch schon
e i n  b i ß c h e n  A l e m a n n i s c h .  )
# In a1lenä Üsländer irini Üsviis hän si i igsanrmled. (Sie
haben  d ie  Auswe ise  a1 le r  Aus lände r  e ingesamme l t .  )
# In däm si Gs-richd häddsch sodä sää. (Sein ("dessen")
Ges i ch t  hä t tes t  du  sehen  so11en .  )

Auch  be i  T ie ren ,  zu  denen  man  e in  r r f am i l i ä res t t  Ve rhä1 tn i s  ha t ,
k a n n  m a n  i n  . . .  s i  . . .  s a g e n .

# t'Itt wäm sini Hoor I1i,gä doo rum?'r- t'Im hlaldii siini.r'
(  "Wessen  Haare  l i egen  da  he rum? t t -  "D ie  von  Wa1d i .  "  ( t r l a l d i i
=  Dacke lname) )

o d e r  d a s  Z u g e h ö r i g e  e i n e r  E i n z e l p e r s o n  o d e r  e i n e r
ke ine  Fami l i e  da rs te l l t ,  w i rd  m i t  i n  s i

Be i  Namen  m i t  we ib l i chem Ar t i ke l  ode r  i n  de r
m a n  d r  . . .  i h r ä  . . .  o d e r  e l e i c h b e d e u t e n d  i n  d r  . . .
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Der Gebrauch von im si  bei  Pf lanzen oder Sachen isr-
se l ten  und w i rk t  eher  k ind l i ch .

# In Büchhiisli si Dach isch schebs. (Das Dach des Wasch-
h ä u s c h e n s  i s t  s c h i e f . )

W e i t e r e  B e i s p i e l e :
# Im Härr Eischer si Aüdoo vrliärd Eel. (Herrn Fischers Auto
u e r f  i  e r r  Ö t .  )
# S I'Iäier Horschdä An-rli isch im Bheedraa si Didschlähreri.
(D ie  Amal ie  aus  der  Fami l ie  Hors t  Ma ier  1s t  Pet ras  Deutsch-
l e h r e r i n .  )
# Dr landjuugend arA Dheaaderschdiggli häddsch sodä sää!
(Das Theaters tück  der  Land jugend hä t tes t  du  sehen so11en!  )
# In dr Schwizer i r in i  Müsigsändungä(x.x. .)  wäärä al l iwi i l
uf  Schrr izerdidsch aagsäid. (Die Musiksendungen der Schwelzer
werden immer  au f  Schweizerdeutsch  angesagt .  )
# Uf dr Dandä Greedel irenem Elderähüüs hed-s ä Schdorchä-
näschd ghaa. (Auf dem Elternhaus von Tante Gretel  gab es ein
S t o r c h e n n e s t .  )
# ab-en Güschd sinenä hlidz ghaa niämes lachä. (über ("ab")
Augusts  Wi tze  kann n iemand lachen.  )
# In GhadzäbislJ-a sinem Ghärbli hed-s Fleh drin ghaa. (Im
Körbchen vom Mie tzekätzchen waren F1öhe.  )
# Ab-ern Schiller sinenä Schrifdä hän sich därd-a-nool ä VaTI
vu sinenä Gholleegä ufgregd, wel ä Hüfä Fornä un Üsdrigg vum
Diälägd drin gsii si.n. Dr Schl-ller i.sch n-arnlig a Schwoob
gsii. In dänä Gridiger.irini Nämä sin allerdings scho lang
vrraüchd un vrgässä. (Uber Schi l lers Schri f ten haben sich
damals  manche se iner  Ko l legen au fgeregt ,  we i l  v ie le
Dialektf  ormen- und -ausdrücke darin lvaren; Schi l ler \ , r 'ar
näml ich  Schwabe.  D ie  Namen d ieser  Kr i t i ker  s lnd  a l le rd inss
längs t  ver raucht  und vergessen.  )

Kons t ruk t ionen mi t  im . . .  s i  . . .  können auch doppe l t  vorkommen.
# Minem Ung-e1 sinerä Schdiäfdoochder irä richdigä Vader isch
z Brasi i l jä Boodschafder gsi ' r .  (Der r icht ige Vater der
St ie f toch ter  me ines  Onke1s war  in  Bras i l ien  Botschaf te r . )
# In dr Bäierä irenem Drääner sinerä Fraü isch d Iiräis
vrwäigered woorä. (Der Frau des Trainers der Bayern wurde
d i e  E i n r e i s e  v e r w e i  p e r f  -  )
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Der Ausdruck des Besi tzverhäl tn isses mi t  . . .  vu . . .

Bei Dingen (2.B. Rai. imschif f  ) ,  wird der wessen-Fa11 meistens mit
v u  u m s c h r i e b e n ,  b e i  a b s t r a k t e n  B e g r i f f e n  ( 2 . 8 .

Fräindschafd) sogar immer
# mA liluch hän-si nomool d Agsblusjoon vum Raünschif f zäigd.
(D iese  \doche wurde noch e inmal  d ie  Exp los ion  des  Raumsch i f fs
g e z e i g t .  )
# D D.�.l.lafi- vu-n-erä Fräindschafd ziai'gd, sich, wänn äinä -rn

Nood isch .  (D le  T ie fe  e iner  Freundschaf t  ze ig t  s ich ,  \ {enn
e i n e r  i n  N o t  i s t .  )
# Miän-er d Gn-amigung vum Raadrännä uf*ern Roodhüüs oder bi
dr Bolizäi beaadraagä? (Müßt ihr die Genehmigung des Fahr-
radrennens au f  dem Rathaus  oder  be i  der  Po l i ze i  beant ragen?)
# D Sangd Gallemer Ibersedzung vum Glaübensbeghänndnis üs-em
Ladiinischä 

-rn s Alenannisch isch äins vu dr eldschdä
Lideradüürzäignis S dr didschä Schbrooch, wu ärha1dä sin.
(D ie  S t .  Ga l lener  Uberse tzung des  Glaubensbekenntn isses  aus
dem Late in lschen ins  A lemann ische is t  e lnes  der  ä l tes ten
erha l tenen L l te ra tu rzeusn isse  der  deutschen Sprache.  )

fm verwässer ten  D ia lek t  werden manchmal  hd .  wessen-Fa11-
Konstrukt ionen mit  t  der t  oder t  des t  nachgeahmt: noch-em
Beschluss dr Lährerghonferänz. Das heißt richtig: noch-em
Beschluss vu dr Lährerghumferänz. Versteckte wessen-Fa11-
K o n s t r u k t i o n e n  ( 2 . 8 .  ' d i e  A d d i t i o n  g l e i c h e r  B r ü c h e r )  m ü s s e n  i m
Kaisers tüh le r  A lemann ischen ebenfa l l s  rn l t  . . .  vu  . . .  umschr i -eben
werden: d Addizjoon vu glichä Brich / s ZianmäzeI1 vu glichä
Br ich .  Dazu we i te re  Be isp ie le :

# Uf-en Schduubädisch l.rgd e Buäch vum A1bäärd Schwäizer.
(Auf  dem ldohnz i rnmer t i sch  l ieg t  e in  Buch A lber t  Schweizers .  )
# ['lu-n-em no noch dr ledschd vu sinenä Schdallhaasä vrdlofä
isch, isch-em-s arg gsi i ,  in Biäbl i .  (Als ihm dann noch das
le tz te  se iner  Kan inchen davon l ie f .  war  es  ihm schwer  ums
H e r z ,  d e m  k l e i n e n  J u n g e n . )
# D Gschiichd vu unserem Dorf gohd bis in d Reemerzid zrugg.
(D ie  Gesch ich te  unseres  Dor fes  geht  b is  ln  d ie  Römerze i t
zurück ,  )
# Dr Umboi vum-ä soonigä Fahrziig ghaa jo ni-ämä za}:.Lä. (Den
Umbau eines solchen Fahrzeugs kann ja niemand bezahlen. )
# D Vrährer vu scheenä Fraüä rniän viil ghenä vrliidä. (Die
V e r e h r e r  s c h d - n e r  F r a u e n  m ü s s e n  v i e l  e r d u l d e n  k ö n n e n . )
# Jeedä isch vu sinem äigenä Gligg dr Schmid. (Jeder ist
se ines  e igenen G1ückes  Schmied.  )
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Fü r  v i e l e  hochdeu tsche  Redensa r ten  und  Redewendungen ,  d ie  Kon -

s t ruk t i onen  i n i t  dem wessen -Fa11  en tha l t en ,  f i nden  s i ch  g le i ch -

bedeu tende  a le rnan i sche  Wendungen  m l t  ande ren  B i l de rn :
*  Es  i s t  noch  n i ch t  a l 1e r  Tage  Abend .
# (R:)  Dr  I ' I largd 

- rsch 
nonid vr lo fä.  (Der Markt  is t  noch n icht

ve r l au fen .  )
+ Er  geht  immer den ldeg des ger ingsten \ t / iderstands.

# Dr gohd allirriil dr trllaäg vum gringschdä ül"riderschdand.

# (R:) Dr gohd all iwii l  därd iber dr Haag, vu-n-er 
-am

ni idr igschdä isch.  (Er  geht  immer dor t  über  den Zaun,  wo er
a m  n i e d r i g s t e n  i s t ) .

E ln  i so l i e r t  s tehende r  wessen -Fa11  muß  na tü r1 i ch  eben fa l l s
urnschr ieben werden:

#  Unse res  l d i ssens  war  de r  B r i e fumsch lag  zugek leb t .  (Sov i i l

wiä nii-r wissä isch d Güwärd zuäbäbbd esii.)
#  Dieser  junge Türke schämt s ich seiner  Mut tersprache und
sp r i ch t  m i t  se inen  E l t e rn  hochdeu tsch ,  wenn  es  e ine r  hö r t .
(Dä june Dhirg schännd s1ch wägä sinerä Muäderschbrooch un
schwädzd m.rd sinenä Elderä hoochdidsch, wänn-s eber häärd. )

571 Der Ausdruck von Verwandtschaftsverhältnissen
n i t  ä  . . .  z u  . . .

Verwandschaf tsverhä l tn isse  und Verschwägerung werden mi t  e  . . .
z r t  . . .  a u s g e d r ü c k t .

# D Müdder i-sch ä Schweschder zum Färschder. (Mama ist eine
Schwester  des  Förs te rs .  )
# Dr Hüügoo -rsch e Gschwischdrig-ghinds-ghind zum Lügs.
( H u g o  i s t  e i n  G r o ß v e t t e r  v o n  L u k a s . )
(Gschwischdrig-ghinds-ghind(. .xx) = "Kind des Kinds von
Geschwis te rn"  )
# H1d i-sch d Lichd vum-ä Schwooger
ist  die Beerdi-gung eines Schwagers

Naachtgebät ( Stooßeebät? )

L r a T u c l  t t d . I  L  8 U L  L  ,  U I I  > U  B U d L

un mach,  aß s Mäxl i  schfoofä duät

zt dr Bfaarghächi. (Heute

d e r  P f a r r k ö c h i n . ,
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